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Berlin und Rom in wirksamer Solidarität
Sin klarer Friedensappell Mussolinis an die Mittelmeermächte

ernden und endgültig ?. n ' AussöhRom, 20. August
Als Abschluß ' seiner Sizilienreise hat

Mussolini , mit stürmischem Beifall als
Begründer des Imperiums begrüßt, in Pa¬
lermo vor einer nach Hunderttausendeu zäh¬
lenden Menschenmenge seine angekündigte
Politische Rede gehalten, in deren ersten Teil
er unter tosender Zustimmung erklärte, daßauf Sizilien  niemals auch nur ein ein.
ziger fremder Soldat landen werde.

Den zweiten außenpolitischen Teil begann
Mussolini mit der Erklärung : „Alle müssen
sich jetzt überzeugen, daß das faschistische
Italien eine konkrete Politik des
Friedens  durchführen will." Italien
wolle seine Beziehungen zu allen Nationen,
vor allem aber zu den Nachbarstaaten, ver¬bessern.

Es könne kein Zweifel darüber bestehen,
daß seit der italienisch-südslawischen Ver¬
ständigung vom März ds. Js . die Bezie»
Hungen zu Südslawien sich gebessert hätten.Die Beziehungen zu Oesterreich und Ungarn
seien unverändert auf die Protokolle von
Nom gestellt. Die Beziehungen Italiens zur
Schweiz seien mehr als freundschaftlich. Was
Frankreich  anbelangt , erklärte der Duce,
so kommen wir , wenn wir mit ruhigem Kopf
und klarem Verstand das Gesamtbild unserer
Beziehungen Prüfen, zu dem Schluß, daß
diese Beziehungen nicht die Materie für ein
Drama geben. Diese Beziehungen wären
sicher besser, wenn man in Frankreich in
einigen ziemlich maßgebenden Kreisen nicht
abgöttisch auf die Genfer Idole
eingestellt  wäre und wenn es in Frank-
reich nicht auch jene anderen Strömungen
geben würde, die seit 15 Jahren mit einer
Hartnäckigkeit, die einer besieren Sache wert
wäre, von Tag zu Tag auf den Sturz des
faschistischen Regimes warten.

Von den Landgrenzen zu den See- und kolo¬
nialen Grenzen übergehend, fuhr Mussolini
fort, treffen wir mit Großbritannien
zusammen. Ich sage: Wir treffen  zusam¬
men; und ich bitte jene, die im Begriff stehen,
meine Rede zu übersetzen oder zu verdrehen,
die gebührenoe Unterscheidung zwischen Be¬
gegnung und Zusammenstoß zu machen. Wenn
ich mir di« beiden letzten Jahre unserer Be¬
ziehungen, mit London überlege, so komme ich
zu dem Schluß, daß im Grunde genommen
ein großer Mangel an Verständnis vorliegt.
Man kennt noch nicht dieses junge, sehr starke
und entschlossene Italien . Mit der Verein¬
barung vom Januar war eine Klärung der
Lage eingetreten. Dann kamen neue bedauer-
liche Episoden, an die zu erinnern nutzloswäre.

Heute muß der Horizont geklärt werden. In
Anbetracht der Gemeinsamkeit der Kolonial-
greyzen glaube ich, daß man zu einer dau-

Prag, 20. August.
Der diplomatische Konflikt zwischen Por-

wgal und der Tschechoslowakei steht im
Vordergrund der Erörterungen der gesamten
Prager Presse. Während die der Regierung
nahestehenden Blätter die Tatsachen umzu¬
drehen versuchen, indem sie behaupten, daß
Portugal einer rein geschäftlichen Angelegen-
heit politischen Charakter verleihen wolle,
richtet die oppositionelle Presse scharfe An-
orlffe gegen die Negierung. So verlangt die
tschechisch-nationale „Narodni Listy"
vom Ministerpräsidenten eine strenge Unter-
suchung des ganzen Falles und eine ebenso
strenge Bestrafung des Schuldigen. Es müste
>2st8estellt werden, ob es wahr sei, was die
ausländische Presse meldet. Der Chef der Po-
lrtischen Abteilung des Ministeriums habe
M) wahrscheinlich die Sympathie

" 2 kau 8 sichern  wollen und habe deS-
M die Interessen der Republik nicht be-
ucytet, die dadurch in eine sehr peinlicheLage geraten sei.

Der Abbruch der diplomatischen Bezie-
Hungen zwischen Lissabon und Prag wird
auch in der Pariser Presse,  lebhaft be-
Iprochen. Trotz der nicht zu leugnendes Shm-

nung  zwischen dem Weg und dem Leben kom¬
men muß. So ist Italien bereit, seine Mit¬
arbeit zu allen Problemen zu geben, die die
europäische Politik angehen. Man muß jedoch
Realitäten in Rechnung stellen. Die erste dieser
Realitäten ist das Imperium.

Man hat gesagt, daß wir eine Anerken¬
nung von seiten des Völkerbundes
wünschen: Das ist falsch. Wir bitten die
Standesbeamten von Gens nicht darum , die
Geburt zu registrieren. Wir glauben jedoch,
daß der Augenblick gekommen ist, um einen
Todesfall zu registrieren.  Seit 16
Monaten liegt »ein Toter da ; wenn ihr ihn
nicht aus Gründen Politischer Ernsthaftig¬
keit begraben wollt, so begrabt ihn doch we-
angstens aus Gründen der höheren Hygiene.
Wenngleich wir nicht übermäßiger Milde
gegenüber Genf verdächtigt werden können,
so sagen wir doch, daß es überflüssig ist, zu
den zahllosen Spaltungen , die jenen Orga-
nismus befallen haben, eine weitere Spal¬
tung zwischen denen eintreten zu lasten, die
das römische Imperium anerkannt haben
und jenen, die es nicht anerkannt haben.

Eine weitere Realität , die in Rechnung
gestellt werden mutz, ist das, waS man heute

Tokio, 20. August.
Der Sprecher des Auswärtigen Amtes be

tonte pinsichtlich des Vorschlages des britischer
Geschäftsträgers Dodd, Tokio möge nach Schaf,
fung einer neutralen Zone in Schanghai seine
Truppen außerhalb des Stadtbezirkes statio-
nieren, nachdrücklich, daß Japan bei der gegen-
wärtigen zugespitzten Lage in Schanghai
nunmehr außerstande sei , den
Vorschlag anzu nehmen.  China habe
durch fortgesetzte Herausforderungen und An-
griffe auf Leben und Eigentum japanischer
Staatsbürger in Schanghai Japan Wider Wil¬
len zu Selbstverteidigungsmaßnahmen ge¬
zwungen. Der britische Vorschlag werde der
setzigen Lage nicht mehr gerecht, da die aus-
ländischen Mächte auf Grund des Schanghai-
Abkommens von 1932 bereits bei Ausbruch
des Konfliktes in Schanghai die für die Sicher¬
heit der internationalen Kongestion notwendi¬
gen Maßnahmen hätten ergreifen müsten.
Japan behalte sich den Rechtsschutz der japa¬
nischen Interessen in Schanghai unterEin-jatz aller Mittel  vor.

Ministerpräsident Konoe  erklärte in
einer Presseunterredung, das Stadium
der Lokalisierung  des chinesisch-japa¬
nischen Streitfalles fei vorüber.  Die
japanische Regieruna sehe ihre Aufgabe nun-

pathien, die man in Frankreich für die
Tschechoslowakei hat , müsten die Zeitungen
zugeben, daß die Verantwortung der Pra¬
ger Negierung zufällt. Man nimmt zum Teilkein Blatt vor den Mund, um offen auszu¬
sprechen, daß die wahre Triebfeder für die
Haltung der Prager Regierung in Moskau
zu suchen ist.

Der Abbruch der diplomatischen Bezie¬
hung zur Tschechoslowakei hat in Portugal
eine neue Sympathiewelle für die Regierung
hervorgerufen. Die Lissabon er Han.
delskammer  beschloß am Freitag auf
einer außerordentlichen Tagung , die Regie¬
rung in ihrem Entschluß zu unterstützen und
auch ihrerseits die Beziehungen zur
Tschechoslowakei abzubrechen.

Die nationalspanischen Blät¬
ter  heben die energische und würdige Hal¬
tung der portugiesischen Regierung hervor
und betonen dabei, daß Prag seine Ab¬
hängigkeit von Moskau  nicht klarer
Hätte unter Beweis stellen können. Gleich
Sowjetrußland sei die Tschechoslowakei ein
Hauptlieferant oer Valrncia -Volschewisten.
Davon zeugten die von nationalen Truppen
erbeuteten Waffen und Munitionslager.

gemeinhin die Achse Berlin - Rom
nennt. Man kommt nicht nach Rom, indem
man Berlin ignoriert oder gegen Berlin ist,
und man kommt nicht nach Berlin, indem
man Rom ignoriert oder gegen Rom ist.
Zwischen den beiden Regimen besteht eine
wirksame Solidarität.  Ihr ver¬
steht, wenn ich sage, daß eine wirksame Soli¬
darität vorhanden ist. Und wenn ich sage
wirksam, so versteht ihr, was ich damit sä¬
gen will.

Ich habe in der kategorischsten Weise er¬
klärt, daß wir im Mittelmeer den Bol-
schewismus  oder irgend etwas ähnliches
nicht dulden  werden . Wann wird im
Mittelmeer diese Störung beseitigt werden,
diese Störung , die den Krieg heraufbe-
schwört? Ich möchte meine Rede mit einem
Friede nsapell  an alle Länder ab-
schließen, an alle Länder, deren Küsten vondiesem Meer bespült werden, wo drei Kon¬
tinente ihre Kultur zusammenkommen lie¬
ßen. Wir hoffen, daß dieser Appell Gehör
finde. Wenn dem nicht so wäre, so sind wir
vollkommen ruhig, da das faschistische Jta-
lien derartige geistige und materielle Kräfte
besitzt, daß es jedem  Schicksal entgegen-treten und es meistern kann.

mehr darin, Nanking durch Anwendung ihrer
Machtmittel zur Einsicht zu zwingen.

In einem Ausruf an die Bevölkerung und
die Ausländer in Nordchina kündigte das japa¬
nische Oberkommando rücksichtsloses
Einschreiten  gegen Saboteure und Pro¬
vokateure an. Die Ausrottung des
Kommunismus  in Ostasien beginne mit
den entsprechenden Maßnahmen in Pciping
und Tientsin. Bei einer Anzahl von verdäch¬
tigen Elementen wurden hier auch schon Haus¬
suchungen durch die zuständigen japanischen Be¬
hörden vorgenommen. In den Gefängnissen
des japanischen Militärkommandos befinden
ich bereits mehrere berüchtigte Komintern-
«genten, unter ihnen auch Europäer.
Straßenkämpfe in Schanghai

Aus Schanghai  wird berichtet:
Die Japaner landeten am Freitag an der

Jangtse-Mündung zahlreiche Verstärkungen,die auf fünf großen Transportschiffen ange¬
kommen waren. Die Verstärkungen griffen
sofort in die Stratzenkämpse  ein und
säuberten mehrere Bezirke von den einge¬
drungenen chinesischen Truppen. Die Trans¬
portschiffe übernahmen nach der Ausschiffung
der Truppen Flüchtlinge  und liefen so¬
fort wieder aus. Auch die Aktionen der bei¬
derseitigen Luftflotten wurden am Freitag
fortgesetzt. Die japanischen Kriegs¬
schiffe  auf dem Wangpu- Flutz griffen
ebenfalls in die Kampfhandlungen eia. Ge¬
waltige Feuersäulen geben davon Kunde, daß
in der Stadt an verschiedenen Stellen riesige
Brände  entstanden sind.

Nach einer Domei-Meldung bombardier¬
ten japanische Flieger am Freitagmorgen
den Bahnhofsbezirk, die in der Nähe gelegeneWerft, den Generalstab und die Kriegs¬
schule in Nanking.  Auch auf Hankau
haben die japanischen Flugzeuge einen groß¬
angelegten Angriff gemacht.
Englands Antwort:
Truppenverstärkungen

Die Ablehnung des englischen Neutrali-
siernngsplanes für Schanghai durch Japan
hat in London erhebliche Verstimmung aus¬
gelöst. „Daily Telegraph" erklärt, daß man
aus den Verlautbarungen des Fürsten Konoe
entnehmen müsse, daß Japan in Schanghai
nicht etwa seine eigenen Interessen schützen,
sondern einen Angrisfsfeldzug  unter¬
nehmen wolle, da England sich bereit erklärt
habe, den Schutz der Japaner in Schanghai
u übernehmen. Noch heftiger sind die Aus-
ührnngen der „Times", die bereits Er¬

satzforderungen  stellt für die Schäden.
diê England in China bereits erlitten hätte.

Moskau bestimmte die Haltung Prag»
Der Konflikt Lissabon-Prag im Urteil der Weltpresse

Japan nimmt den Kampf auf
Englands Vorschläge abgelehnt — Einsatz aller Machtmittel gegen Nanking

-okUche Wochsrrfchau
Line Okrke >8« kür ? r »g — Sorgen » n Ser Seine
— vrodt bolsede « kti «elie lovssion im ooril-

eblnesisekeo ^ onkilkt?
8 . v . Als im -Oktober 1918 die verratene

österreichische Habsburgmonarchie auseinander¬
fiel und die „siegreichen" Legionäre des Herrn
Masarhk  den neuen Tschechoslowakischen
Staat gründeten, trat dieses junge Staaten¬
gebilde zwischen Deutschland, Oesterreich, Un¬
garn und Polen ein Erbe an, das in der Folge¬
zeit positivere Propaganda treiben sollte, als
manche Minister dieses Landes, die Skoda-
Werke.  An allen Fronten des Weltkrieges
standen die Geschütze und Mörser Skodas und
brüllten Tod und Verderben in die Reihen
unserer ehemaligen Gegner. Als dann die letz¬
ten Schüsse des großen Krieges gefallen waren
und die Tschechoslowakei ihren einzigen Aktiv¬
posten im Werte sinken sah, da waren es die
Segnungen des „Versailler Friedensdiktats",
die sich allmählich spürbar machten und die
Geschäfte neu belebten. An allen Ecken und-
Enden der Welt brodelte und kochte es, poli¬
tische Meinungen und unterdrückte Völker¬
schaften suchten einen Ausweg im offenen
Kampf. Und wo in der Welt irgendwo Revo¬
lutionen im blutigen Bruderstreit ausgetra-
gen wurden, da peitschten die Maschinen¬
gewehre Skodas Tod und Verderben, die von
der Tschechoslowakei zur Belebung ihrer be¬
drohten Waffenindustrie geliefert wurden.

So hat der kleine tschechoslowakische Staats
der jeden Tag eifrigft bemüht ist, seine Exi¬
stenzberechtigung nachzuweisen, einen unver¬
hältnismäßig hohen Anteil an den Waffen¬
lieferungen der Welt. Es ist bekannt, daß die¬
ser Export in den letzten Jahren eine bedeu¬
tende Steigerung erfahren hat. Dazu wurden
sämtliche Waffenwerke unter staatliche Kon¬
trolle gestellt und seit einiger Zeit sind die
Skoda-Unternehmungen mit den ebenfalls
verstaatlichten französischen  Rüstungs¬
werken Schneider - Creusot  finanziell
verbunden. Es bedarf somit keiner weiteren
Erklärung über die politische Kontrolle der
tschechoslowakischen Waffenwerke.

Eine Reihe kleinerer europäischer und
überseeischer Staaten , die selbst üoer keine-
eigene Rüstungsindustrie verfügen, haben
in den letzten Jahren ebenfalls ihre Vorräte
durch Prag ergänzen und erneuern lasten.
Auch das neue Portugal,  das unter der
zielbewußten und energischen Führung sei¬
nes Ministerpräsidenten Salazar  seine
Wehrmacht wieder verstärkt und ausbaut,
tätigte Waffengeschäfte mit Prag . Diese
Bestellungen wurden ordnungsgemäß be¬
stätigt. Als aber die Ablieferungsfrist
herankam, verweigerte Prag die Heraus¬
gabe der Waffen. Hinter den Kulissen der
Weltöffentlichkeit und entgegen aller inter¬nationalen Gevstoaenkieiten begann ein

Nur so nebenbei gibt man zu, daß die eng¬
lischen Vorschläge von Washington über¬
haupt nicht und von Paris nur mit Ein¬
schränkungen angenommen wurden.

Während man sich in amtlichen Kreisen
über die weiteren britischen Absichten still¬
schweigend verhält, werden diese aber doch auf
der anderen Seite durch eine Reihe von Maß¬
nahmen deutlich. Die Führer der britischen
Land- und Seestreitkräfte in Schanghai haben
bereits die Vollmacht erhalten, „den Umstän¬
den entsprechend" zu handeln. Von Hongkong
ist ein britischer Truppentrans¬
port  bereits in See gegangen. Für einige
Teile der indischen Truppen  wurde
Alarmbereitschaft  angeordnet , wovon
zwei Regimenter schon den Befehl erhielten,
sich für einen Abtransport bereit zu halten.
Weiterhin werden Vorbereitungen getroffen,
die für China bestimmten Mannschaften für
eine beschleunigte Ausreise auszurüsten.

Granate aut WA Kreuzer explodiert
Ein Toter und 18 Verwundete in Schanghai

Reuhork,  20 . August.
Dir Blätter veröffentlichenunter ganz¬

seitigen Ueberschriften eine Meldung aus
Schanghai, derzufolge eine Flakgranate
unbekannter Herkunft  aus den»
Deck des Kreuzers „Augusta". dem Flagg¬
schiff des amerikanischen Geschwadersvor
Schanghai, explodiert ist. Ein Matrose wurd«
getötet, 18 Matrosen wurden verwundet. >



politisches RänkeMl Wen Portugal . Me
Drahtzieher find leicht in Moskau, Paris
und Prag zu erkennen. Gegen diese Un-
sauberkeiten hat nun vor einigen Tagen
Lissabon mit erfrischender Deutlichkeit Stel¬
lung genommen, Portugal hat seinen Ver¬
treter ans Prag abberusen und dem tsche¬
choslowakischen Vertreter in Lissabon die
Pässe zustellen lassen, es hat kurzerhand die
diplomatischen Beziehungen abgebro-
che n. Alle lendenlahmen Erklärungen des
Herrn Dr . Krofta  aus Prag sind der-
gebens der treue Bundesgenosse Moskaus
und von Paris hat eine kräftige Ohrfeige
erhalten . Irgendwelche Weiterungen dürf¬
ten in der Folgezeit kaum entstehen. Immer-
hin ist es aber für den Zeitgenossen inter¬
essant zu erfahren, welche Macht Moskau
in Prag ausübt und mit welcher Brutalität
Stalin seine Freunde zwingt, ihm gehorsam
zu sein.

A» der Seine  hat man inzwischen an¬
dere Sorgen . Die ewigen Streiks und die
dadurch entstandenen wirtschaftlichen Schä¬
den bereiten der Regierung immer größere
Sorgen . Staatspräsident Lebrun  sprach
vor seiner Urlaubsreise mit sorgenvoller
Miene den Satz aus : „Warun schlägt sich
dieses schöne Land Frankreich, das dank den
vielfachen Geschenken seines Bodens allen
Wohlstand besitzt, unaufhörlich mit Schwie-
rigkeiten herum, warum kennt es häufig
Stunden schwerster Sorge ?" — Eine weit¬
verbreitete politische Wochenschrift in Paris
hat diese Frage ausgenommen und sie durch
ihre Leserschaft beantworten lassen. Beacht¬
lich für die i n n e r Po l i ti sch e Meinung
waren die Antworten, die darauf erfolgten:
„1. Frankreich glaubt nicht mehr cm seine
Sendung . 2. Frankreich ist schlecht regiert.

15 2N Arbeiter fahren nach Nürnberg
Als Gäste der DAF.

Stuttgart , 20. August. Am Reichspartei¬
lag 1937 werden auf Einladung des Reichs-
organisationsleiters Dr . Leh 15200 Arbei¬
ter aus sämtlichen deutschen Gauen als Gäste
der Arbeitsfront teilnehmen. Der Aufenthalt
in Nürnberg dauert vom 7.—15. September.
Für ihre Ausnahme wird in nächster Nähe
des Parteitagsgeländes eine eigene KdF.-
Zeltstadt mit über 100 Wohn- und Kame¬
radschaftszelten entstehen. Für eine bequeme
und wohnliche Unterbringung der Arbeiter¬
gäste ist aufs beste gesorgt. Dre 15 200 Män¬
ner — 5 0 0 sind es aus dem Gau Würt»
temberg - Hohenzollern — die am
6. und 7. Sept in 17 Sonderzügen nach
Nürnberg kommen, werden von einer rich-
Ligen Stadt Besitz ergreifen, einer Stadt nnt
Straßen und Plätzen, mit einem Postamt,
mit Kaufläden und fließendem Wasser, mit
Betten, Tischen und Bänken in den geräu-
rnigen und luftigen Wohnzelten.

Sozialpolitik und Wirtschaft
untrennbare Einbeit

Burg Vogelfang, 20. August.
Hauptdienstleiter Schmeer  sprach auf

der Ordensburg Vogelfang vor 800 Kreis¬
obmännern der DAF. über die Entwicklung
und Aufgabengebiete der Deutschen Arbeits¬
front . Mehr denn je habe sich heute die von
der Partei geführte und wie dre Partei ge-'
gliederte Organisation der DAF. als richtig
erwiesen. Da die Menschenführung das Pri¬
mat der Partei allein ist. müsse die Bewe-
gung verlangen, daß jede Organisation , die
Menschen führt, nur von Nationalsozialisten
geleitet wird. Im nationalsozialistischen

8. Frankreich fiat keine' Führer . 4'. GeHsiÄe
Mächte und Freimaurer falschen das freie
Spiel der Mächte. 5. Das Wahlsystem ist un¬
sinnig. 6. Die Verfassung entspricht nicht den
Erfordernissen. 7. 73 kommunistische Ab¬
geordnete der Kammer unterstehen fremdem
Einfluß. 8. Unverantwortlichkeit überall.
Und so weiter." — Die Sorgen Frankreichs
sind der Welt bekannt. Auch Deutschland
durchlebte eine Zeit, in der diese acht Punkte
alle zutrafen. Das Schicksal schenkte uns aber
den großen Führer . .!

*

In Nordchina  donnern die Geschütze
weiter. Japan hat in diesem Gebiet jetzt
militärisch die Oberhand und ordnet bereits
die Verwaltung des Landes. Ungewiß ist in
diesen Stunden noch die Lage in Schang-
jai,  wo die Auseinandersetzungen verhält¬
nismäßig hohe Opfer fordern. Die en g-

tische Regierung,  die beiden Parteien
Sicherungsvorschläge unterbreitete, ist ver¬
ständlicherweife um sein Chinagcschäft be¬
sorgt. Nach den Einbußen der letzten zwei
Jahre in Afrika und Europa ist die englische
Außenpolitik um ihre Basis in China be¬
sorgt. Anderseits läßt die Erklärung des ja¬
panischen Ministerpräsidenten Fürst Ko-
noe,  die besagt, daß Japan bereit ist, alle
Machtmittel einzusetzen, darauf schließen, daß
vorläufig mit einer Beilegung des Streites
nicht zu rechnen ist. 100 000 Japaner stehen
heute in Nordchina und in Schanghai bereit,
und drohend reckt sich an der sowjetrusfischen
Grenze das Gespenst der Roten Armee als
Ursache und vielleicht letzte Machtposition
des Bolschewismus im Fernen Osten. Wer¬
den die ehernen Würfel des Schicksals wieder
fallen und die japanische Nation zur Abwehr
der roten Flutwelle zwingen?

Staat seien der Wirtschaft und der Sozial¬
politik grundsätzliche Aufgaben gestellt, denn
Sozialpolitik und Wirtschaft seien zwei
Dinge, die nicht getrennt werden könnten.
Während eS die Aufgabe der Wirtschaft sei,
zu Produzieren, sei es die der Sozialpolitik,
über die Verteilung der Produktion zu
wachen. Aufgabe der Deutschen Arbeitsfront
aber sei es, das Programm der Partei aus
dem Sondergebiet der Sozialpolitik zu ver¬
wirklichen. So wie Dr . Leh es von Anfang
an festgestellt habe, könne die Lösung der
sozialen Fragen nurvomBetriebaus
kommen; aus dieser Einheit heraus aber
habe die DAF. immer die Betriebsgemein-
schasten in den Vordergrund gestellt. Bei Be-
trachtung der Aufgabe der DAF. im Nah.
men des Vierjahresplanes erläuterte Pg.
Schmeer in klaren Beispielen daß heute B e-
triebssührer und Gefolgschaft
in jedem Falle eine unlösliche Ein¬
heit  sein müßten, um gemeinsam die Er¬
füllung dieses gewaltigen Planes z» p"währ.
leisten.

Va8 ^Ieue8le in Xüi-̂ e
Ovlrtv LrviAnigsv aus aller Welt

Die Zahl der von de« spanische« National¬
truppen an der Santander -Front gemachten

Ans einer Tagung des Reichsrechtsamtes
der NSDAP , in München sprach gestern
Reichsminister Dr - Frank über die national¬
sozialistische Rechtsidee.

Die nationalspanischen Truppen drangen
gestern bis auf halbem Wege zwischen Reinosa
und Santander vor.

Im Scheine zahlreicher kilometerlanger
Großfener leiteten die Japaner Freitag abend

Der Dölkerbundskliingel provoziert wieder
Der Kommiffionöbericht über Palästina — Ein Beispiel jüdischer Mache

Llgsndsrisbt d « r d>8pr « is » s i
, kl. Genf, 20. August.

Tagelang hat die Genfer Mandatskommis¬
sion hinter verschlossenen Türen beraten. Im
Mittelpunkt dieser Verhandlungen standen die
britischen Teilungspläne,  die von
Kolonialminister Ormsby-Gore vertreten wur¬
den, wobei es die Aufgabe der Kommission sein
sollte, diese Vorschläge sachlich zu überprüfen
und dem am 10. September zusammentreten¬
den Völkerbundsrat ein abwägendes Urteil zu
unterbreiten. Die Regie klappte ausgezeichnet.
Ormsby - Gore  stand bereitwilligst Rede
und Antwort, und der Zionistenführer Chaim
Waizmann, mit dem er des öfteren eingehende
Besprechungenhatte, bearbeitet indessen die
einzelnen Kommissionsmitglieder. Waiz¬
mann,  der später Präsident des zukünftigen
„Landes Israel " zu werden wünscht, fand
überall offene Ohren. Um die arabischen Dele¬
gierten kümmerte sich niemand.

Der Kommissionsbericht, der auf diese Weise
zustande kam, ist deshalb entsprechend aus¬
gefallen. Die britischen Teilungsvorschläge
werden in ihm größtenteils befürwortet,
wenn man es auch für taktisch richtiger hält,
nach außenhin das Gesicht zu wahren und
einige „Bedenken" einzuflechten. Immerhin
stellt dieser Kommissionsbericht mit aller Deut¬
lichkeit fest, daß der Osten Palästinas der ara¬
bischen Bevölkerung „genügend Lebensraum"
bietet, während den Juden „fast die ganze
Welt verschlossen" sei. Mit der Errichtung der
britischen Mandate über einige wichtige Ge-
biete, unter ihnen die Heiligen Städte, ist die
Kommission ebenfalls einverstanden. Weiter
wirft der Bericht den Arabern vor, daß ihnen
ihre Unabhängigkeit wichtiger zu fein scheine
als der „wirtschaftliche Verfall", den ihnen die
jüdische Einwanderung bringe.'

Dieses Gutachten ist bezeichnend für den
Geist, der die jüdisch-marxistischen Drahtzieher
beseelt. Es wird auch nicht für sich in Anspruch
nehmen können, daß der Völkerbund hier ein
objektives und unvoreingenommenes Urteil
gefällt habe. Eines aber dürfte gewiß sein: die

aoer  weroen sich Diese Herausforve-
rung  des Völkerbundklüngels zweifellos
nicht gefallen lassen. Man wird sich Wohl dar¬
über auch im klaren fein, daß diese Heraus¬
forderung Wohl kaum eine Entspannung zur
Foŝ e haben wird.

Lehrreiche Speisezettel
Verschickte Kinder ausgezeichnet verpflegt

Berlin , 20. August.
Zu den unwahren Behauptungen von

tschechischer Seite über angebliche mangel¬
hafte Ernährung in der deutschen Kinder-
Verschickung nimmt jetzt auch das Organ des
Hauptamtes für Volkswohlfahrt Stellung.
Es veröffentlicht die Speisezettel einiger
Jugenderholungsheime , die den einwand¬
freien Beweis liefern, daß den Jugendlichen
eine außerordentlich gute , ab¬
wechslungsreiche Kost  geboten wird.
Nach ärztlichen Feststellungen haben die
Körpermaße der Kinder am Schluß des Er¬
holungsaufenthalts erhebliche Zunahmen er¬
fahren. Bei 49 Kindern, die das Jugendheim
in Ahlbeck verließen, war eine durchschnitt¬
liche Gewichtszunahme  von 3,1 Pfund
zu verzeichnen. In Nieneck wurde bei 50 Kin¬
dern eine Zunahme von 2,4 Pfund und in
Sylt , trotz der sogenannten „zehrenden
Eigenschaft" der Nordseeluft, sogar bei 58
Kindern eine Zunahme von vier Pfund je
Kind sestgestellt.

Bor englisch-italienische«
Besprechungen

L l g eo b e r I c k t 6er I48 - ? resse
in. Rom, 20. August.

Nach Informationen der Agenzia Ste-
fani sollen die angekündigten englisch-italie¬
nischen Besprechungen in den ersten Tagen
des September in Rom beginnen. In poli¬
tischen Kreisen halte man es nicht für aus¬
geschlossen, daß die englisch-italienische Ver-
ständigung auch durch gegenseitige
Besuche  während der nächsten beiden
Monate gefördert werden könnte.

in Schanghai eine große Säubernngsaktion
gegen zahlreiche kleinere chinesische Abteilun¬
gen ein, die gegen die Japaner einen Klein¬
krieg eröffnet hatten.

Freitag abend wnrde die Stadt Manila und
ihre weitere Umgebung durch zwei heftige
Erdstöße erschüttert. Mehrere große Gebäude
und eine Anzahl Kirchen wnrden beschädigt
und das Elektrizitätswerk wnrde lahmgclegt
Die Einwohner flüchteten von Panik ergrif¬
fen. Es gab zahlreiche Verletzte.

Eln deutsches Rezept
gegen die französischen Preissteigerungen

Ligoabericvt der d>' 8 Presse
gl. Paris , 20. August.

In der Pariser Presse wird das rapide
Anschwellen der Lebensmittelpreise in Frank¬
reich lebhaft beklagt. Nach den soeben ver¬
öffentlichten offiziellen Statistiken sind i«
der Zeit vom August 1936 bis August 1937
die Preise für Butter und Fleisch um
4 0 v. H. gestiegen  und auch alle ande¬
ren Lebensmittel wie Eier, Milch, Mehl¬
produkte, Zucker, Kaffee usw. sind von der
allgemeinen Teuerungswelle stark erfaßt
worden. Der „Jntransigeant " sieht die Dinge
richtig, wenn er feststellt: „Man kann das

Problem nicht lösen durch Lohnangleichun¬
gen, die nur für vielleicht drei Monate eine
gewisse Entspannung bringen. Dann nämlich
eilen die Preise wieder den Löhnen nach und
holen sie nur zu schnell ein . . . Man kann
es eben nur nach der alten Regel lösen:
Mehr erzeugen , um billiger zu
erzeugen.  Gewiß ist das weder leicht
noch einfach. Aber niemand in Frankreich
wird glauben, daß es unmöglich ist. Wohl¬
gemerkt unter der Bedingung, daß wir un¬
tereinander Frieden halten, und daß eigen¬
nützige Interessen dem Gemeinnutz geopfert
werden."

Die erste Reichsschietzfchule der HI . eröffnet
In Obermatzfeld (Thüringen ) wurde die

erste Reichsschießschule der Hitler - Jugend ein¬
geweiht. Jeweils zwei Jungen aus jedem Gebiet
werden zu einem achttägigen Lehrgang zusammen¬
gefaßt.

Deutsche Jugendführer in England
Eine Gruppe von wirtschaftspolitischenFührern

der Hitler-Jugend befindet sich zur Zeit auf eine»
längeren Englandreise zum Studium der dortigen
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse. Sie ist
den und Wirtschastsgruppen mit größter Herzlich¬
keit ausgenommen worden.
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Ein Kopfnicken Rudis.
„Das wäre schön", sagt Hans versonnen

und denkt, daß er dann alles von sich werfen
könnte, was ihn jetzt zuweilen unerträglich
schwer bedrückt, „endlich die Sorgen loszu¬
werden . . ." Er schweigt einen Augenblick,
dann hebt er den Blick: „Wer ist es denn?"

„Versteh' mich nicht falsch", sagt Rudi
hastig, ohne auf seine Frage einzugehen, „es
ist natürlich noch vollständig unbestimmt. Ich
möchte auf keinen Fall Hoffnungen in dir
erwecken, die sich nachher zerschlagen. Bester
ist es. du rechnest noch nicht damit —"

..Hab' keine Angst", erwidert HanS und
hat wieder schmale, harte Lippen, „das Hoff-
nungenmachen habe ich mir so ziemlich ab-
aewöhnt." Er lachte kur, auf. „Na ja . . .
Immerhin danke ich dir. daß du dich für
mich verwenden willst."

Er läßt die Hand, die er Rudi entgegen-
strcckt. erschrocken finken. .Mast hast du
denn? Wie stehst du denn aus ?"

--Nichts", sagt Rudi, „mir ist nicht gut.
Ich habe rasende Kopfschmerzen. Aber daS
geht wieder vorbei."

„Vielleicht hat eine von den Mädels eine
Tablette der sich, die schleppen ja doch immer
solch Zeug mit sich herum. Soll ich mal
fragen?"

..^ tuii, laß nur " wehrt Rudi ab „ich fahre
lieber nach Hause und lege mich ins Bett.
Das ist das beste in solchen Fällen." Er legt
das Geld für seine Limonade auf den TUch
und lacht gepreßt: „Man ist schon ein schlap¬
per Kerl, findest du nicht auch?"

„Unsinnl Das kann doch jedem mal
passieren!"

„Meinst du? Schon möglich." Rudi zieht
eine Grimasse. „Na. es geht auch vorüber.
Also bis morgen nachmittag!"

Er verläßt das Zimmer gerade in dem
Augenblick, als das Licht angeht und die
Mädchen von draußen heremkommen.*

Wenn Gustav Liebel erst einmal irgendwo
zugepackt hat dann hält er auch lest. Schon
mehr als einer hat zu seinem Leidwesen diese
Erfahrung machen müssen.

In diesen Tagen erfreut er sich einer
geradezu glänzenden Stimmung . Mit Recht,
wenn man die Dinge von seinem Standpunkt
aus betrachtet. Denn nach einer Reihe un¬
bedeutender — selbst in Liebels Augen un¬
bedeutender — Gelegenheitsgeschäste. bei
denen das Risiko den Verdienst erheblich
übertraf , hat er jetzt endlich wieder eine
Sache in die Hände bekommen, die. wenn
alles klappt, zu den einträglichsten Geschäften
gehören wird, die Liebel jemals durchgeführt
hat.

Die Glitzeräuglein huschen deshalb lebhaft
hin und her. während er wieder einmal Frau
Blandinger in dem dunkeleichenen Arbeits¬
zimmer des seligen Herrn Blandinger gegen¬
überfitzt und ihr seinen Feldzugsplan in allen
Einzelheiten klartegt.

Frau Luise Blandinger hört aufmerksam
zu. Sie ist eine etwas zur Fülle neigende
Blondine von vielleicht vierzig Jahren , mit
sorgfältig gebleichtem und onduliertem
Haar. Wir stets, ist sie auch jetzt, am frühe«

Morgen, schon tipptopp angezogen. Mit
ihrem gutgeschnittenen Kleid und ihrer ge¬
wählten Art. sich auszudrücken, bildet sie das
vollkommene Gegenteil ihres Geschäftsfreun¬
des Liebel. und nian muß erst ihre Augen
sehen, kalte zielbewußte Augen, um zu erken¬
nen. was sie mit ihm zusammenführt.

In der Tat steht sie ihm. was Verschlagen¬
heit und Unbedenklichkeit hinsichtlich des
Geldverdienens anbelangt , nur wenig nach.
Sie ist besessen von der Sucht nach Geld,
und obwohl ihr der selige Blandinger nicht
nur drei große Miethäuser. sondern auch ein
nettes Bankguthaben Hinterlasten hat . das
ihr mehr als ihr Auskommen garantiert , ist
sie unablässig bestrebt, es noch zu vermehren.
In ihrer Verbindung mit Liebel sieht sie die
rascheste Möglichkeit dazu — ohne jedoch die
Vorsicht außer acht zu lasten. Denn sie ist sich
über den Charakter ihres Geschäftspartners
durchaus im klaren und weiß, was sie von
seiner Biedermannsmiene zu halten hat.
Wohl oder übel muß Liebel sich also auch
diesmal dazu herablasten, ihr jede Einzel¬
heit des geplanten Vorhabens zu erklären,
wenn er sich ihrer Mitwirkung versichern
will.

So stellt sie also, während sie gelasten
ihren Kaffee trinkt, immer neue Fragen.
„Hat denn dieser junge Mann , der Möllen¬
dorff. von dem Sie eben sprachen, schon
etwas Greifbares erreicht?"

Liebel setzt die Kaffeetasse ab. Er ist sichtlich
unangenehm berührt und sucht nach einer
Antwort . „Ich denke, er wird inzwischen
schon bei chm gewesen sein —"

Frau Blandinger lächelt kühl. „Sie denken.
Herr Liebelk Was nutzt unS das ? Schließlich
hängt doch gerade davon alles ab. daß jener
andere — wie heißt er doch gleich— —"

»OlbrechtID

„Richtig, dieser Olbrecht. will. Denn wenn
das nicht der Fall ist. fällt doch Ihr ganzer-
schöner Plan ins Master."

„Liebe Frau Blandinger — —" beginnt
Liebel überredend. Aber sie wehrt ab:

„Wir kennen uns, denke ich. zur Genüg»,
Herr Liebel. Ich bin nun einmal nicht für
Zufallsgeschäfte. Vor vier Tagen, sagten Sie
selbst, war Möllendorss bei Ihnen . Seitdem
hat er sich nicht mehr gemeldet. Woher wok-
len Sie wissen, daß er sich inzwischen über-,
Haupt schon um die Erfindung bemüht hat ?"

Liebel zuckt die Schultern , aber er kann t^ :
nicht ganz unrecht geben. Weiß er doch selbst
nicht, woran er eigentlich ist. Aber, die Augen
glitzern böse, dieser Möllendorff soll nicht
etwa denken, wenn er nichts von sich hören t
ließe, wäre alles gut ! So leicht entkommt ,
man Liebel nicht! Oho. er denkt gar nicht
daran , sich seinen schönen Plan durch die '
dummen Skrupel dieses jungen Mannes zu» ^
Nichte machen zu lasten. Und wenn er sich HU
sehr anstellt, hat man ja nicht umsonst ern <
Mittelchen, ihn gefügig zu machen . . .

„Einen Augenblick!" Liebel greift zum *
Fernsprechverzeichnis, das auf dem Schreib¬
tisch liegt, und fährt suchend mit dem Fin-
ger die Spalten hinab. Er murmelt: ..Möl¬
lendorff, Bruno — Friedrich — Georg — .
Möllendorss. Karl , Maschinenfabrik — und
der Privatanschluß — hier: Möllendorff« c
Karl . Fabrikant !"

Er wählt die Nummer und steht einen
Augenblick lauschend da, den Hörer anS
Ohr gedrückt. Die Asche der in seinem Mund¬
winkel hängenden Zigarre füllt auf den Tep» >
pich. Frau Blandinger nimmt eS mit einem
mißfälligen Blick zur Kenntnis. Dann scheint '
sich jemand gemewet zu haben, denn Äeb«>
wird lebendig. , .

(Fortsetzung folgte
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Anerkennung
für kulturelle Leistungen

Der Bürgermeister der Stadt Calw hat im
Einvernehmen mit den Beigeordneten und
Ratsherren dem „Calwer Liederkranz"
in Anerkennung seiner kulturellen Leistungen
einen Jahresbeitrag von 200 NM. ausgcseht.
Dem „Ei scnbahnsingcho  r Calw "wnröc
ein Beitrag von 50 NM . znerkannt. — Als
Beitrag zur Förderung der Leibesübungen
hat die Stadt Calw das Jahrcsentgelt für die
Benützung des Turn - und Spielplatzes des
Turnvereins Calw  durch die Schulen
von 600 auf 800 NM. heraufgesetzt.
Calws Beitrag für die Hitler -Jugend

In der Frage der Barleistungen der Ge¬
meinden an die Hitler -Jugend ist nunmehr
eine Neuregelung seitens des Staates getrof¬
fen worden. Die Gemeinden leisten danach
einen Beitrag von 25 Pfg. pro Kopf der Wohn¬
bevölkerung. Beiträge anderer Art , z. Bsp.
für die Anschaffung von Sportgeräten u. a. m.
fallen künftig weg. Die Stadt Calw wird nach
dieser Regelung jährlich einen Beitrag von
1460 NM. an die HI . leisten. Letztes Jahr hat
Calw 1100 RM . für die HI . aufgcwcnüet.

80V Zentner Fallobst
Am Mittwoch und Donnerstag wurden bei

den Sammelstellcn in Althengstett und
Station Teinach  rund 800 Ztr . Fall¬
itp f c l angeliefert . Im allgemeinen war das
Obst gut verlesen und teilweise von ansehn¬
licher Größe. Leider wird es immer noch hin
und wieder versucht, geringwertiges Obst,
bas unter der vorgcschricbcnen Größe (35 mm)
liegt, anzuliefern oder Birnen zu unter¬
schieben.
Freiwillige für die Gebirgsbrigade

aus Landwirtschafts-Kreisen
Bei den Truppenteilen der Gebirgsbrigade

werden von jetzt ab bis einschließlich
15. September  1037 Freiwillige aus Krei¬
sen der Landwirtschaft für Einstellung
im Herbst  1938 angenommen. Gcbirgs-
gewohnte, Bergsteiger, Schiläufer werden be¬
vorzugt. Nach dem 15. 9. 1937 einlaufcnde Be-
werbungsgesuchc werden nicht mehr berück¬
sichtigt-

Bedingungen für die Annahme: Deutsche
Staatsangehörigkeit , Arische Abstammung,
Ohne Vorstrafen, Unverheiratet . Nicht unter
1,65  m groß. Nähere Auskunft wegen der ein-
zureichcnden Papiere , Standorte usw. erteilen
die Wehrbezirkskommandos und die Wehr¬
meldeämter.

Vom Rathaus Simmozheim
Den Gcmeindcrätcn wurde Kenntnis von

den in letzter Zeit angefallcnen Aufstreichs¬
verhandlungen und Zahlungsanweisungen ge¬
geben, ferner von verschiedenen Erlasien und
neuen Verordnungen . Die Stelle des Amts-
nnd Polizeibieners ist aus der Bcsolünngs-
satzung gestrichen, nachdem der bisherige In¬
haber eine Stelle als Polizeihauptwachtmci-
ster in Tailfingen angctreten hat- Der bis¬
herige stellv. Amtsdicner wird am 1. Septbr.
1937 ständig angestcllt- Die Nathausreinigung
wird an Amtsdiencr Haußex um 120  NM.
jährlich vergeben. WegmeistcrSedelmaier hat
seinen Dienst gekündigt. Der Beitrag an die
hiesige Hitlerjugend wirb für das Rechnungs¬
jahr 1937 ans 220 NM- festgesetzt. Das Pacht¬
grundstück des Heinrich Flexncr am Ostels-
heimerweg (früherer Auffüllplatz) wird dem
Pächter bis 1941 unter den seitherigen Be¬
dingungen überlassen.Die Gemeinöeschafweidc
ist auch für das Pachtjahr Martini 1937/38 an
Schafhalter Kurz um 800 NM - verpachtet Die
angefallene Nutzrinöe wurde an Karl Mast,
Mitteltal , verkauft.

Schwarzes örett
parl »la« «Uch. Nachdruck vrrbotrn.
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Deutsch« Arbeitsfront , Ortswaltung Calw.
Ortsobmann.

Die Ortswaltung Moltke Stuttgart kommt
nach einer Fahrt durch den Schwarzwald am
Sonntag , den 22. August, nachmittags gegen
6 Uhr nach Calw in den Saal Weiß, Badgaffe.
Die DAF .-Kameraden der Ortswaltung Calw
sind eingeladen, an dem Kameradschaftsabend
der Stuttgarter teilzunehmen.

! m,« .. om. I
BdM. Unterga« Nagold (401). Untergau-s ü h r e r i n.
An alle M.- und JM .-Gruppenführerinnen

oes Untergaues Nagold (401) l
Betr .: Wochenenbschulung.  Di « auf

28 ./ 20 .8 . festgesetzte Wochenendschulung fällt
wegen der A.O.-Tagung in Stuttgart aus.
Näheres geht Euch im Rundschreiben zu.

Betr .: Obergau . Sportfe  st. Das Gelb
lür die Obergau -Sportfestplakette ist sofort
auf das Sonderkonto Nr . 98 bei der Kreis-
warkaff« Calw (betr. Obergausportfest, RöSle
«au » «««, Calw) einzuzahlen.

Keine Brotvergeudung
in den Gaststätten!

Zu der kürzlich erlassenen Anordnung über
die Sicherstellung des Vrotgetreiöebedarfs
des deutschen Volkes hat die Wirtschafts¬
gruppe Gaststätten- u- Behcrbergungsgewerbe
an die ihr angcschlossenen Betriebe Richtlinien
hcrausgegeben, in denen die Bedeutung einer
pfleglicheren Behandlung des Brotes in den
Gaststätten hervorgehobcn wird . Die Gefolg¬
schaftsmitglieder, so heißt es darin über das
Brot , müssen dieses wichtige Volksgut pfleg¬
lich behandeln, aber auch der Gast, der oft aus
einer gewissen Achtlosigkeit heraus mit dem
Brot verschwenderisch umgeht, muß bei passen¬
der Gelegenheit darauf hingewicsen werden,
dem Brot eine sorgfältige Behandlung an¬
gedeihen zu lassen.

In diesem Zusammenhang wird angeregt,
durch eine geschickte Herausstellung warmer
Speisen auf den Speisekarten zu einer Förde¬
rung der warmen Abendessen gegenüber den
kalten beizutragen, damit auf diese Weise die
Vcrbranchslenkung vom Brot zur Kartoffel
durchgeführt wird.

Die Gaufilmstelle
bringt den Film „Verräter"

Im Beiprogramm:
Das Unglück des LZ. „Hinde,iburg"

Die Gaufilmstelle Württemberg -Hohcnz. der
NSDAP , führt im Kreis Calw  in der
Zeit vom 21.—31. August den Film „Ver¬
räter"  in folgenden Orten vor : Enz-
klösterle,  Samstag , 21. Aug., 16  und 20.16
Uhr,- Loffenau,  Montag , 22. Aug., 20.30
Uhr : Bad Liebenzell,  Montag , 23. Aug.,
20 80 Uhr : Neuenbürg,  Dienstag , 24. Aug.,
20.30 Uhr,- G r ä f e n h a u s e n, Mittwoch, 25.
Aug-, 14.30 und 20.30 Uhr : Bad Teinach,
Donnerstag , 26. Aug., 16 und 20 Uhr : Alt¬
hengstett,  Freitag , 27. Aug-, 16 und 20 Uhr:
Deckenpfronn,  Samstag , 28. Aug-, 16 und
20 Uhr : Zwerenberg,  Sonntag , 29. Ang.,
16 und 20 Uhr,- Hirsau,  Montag , 30. Aug-,
16 u. 20 Uhr,- U n t e r r e i chc n b a ch, Diens¬
tag, 31. Aug-, 16 und 20 Uhr.

Meisterprüfung . Unter Bezugnahme auf die
Bekanntmachung in der „Schwarzw.-Wacht"
macht die Handwerkskammer Reut¬
lingen  nochmals darauf aufmerksam, daß

der Schlußtermin für die Anmeldung zur
Meisterprüfung auf 1. September 1937 fest¬
gelegt worben ist. Junge Handwerker, die in
unserem Kammerbezirk wohnen und sich der
Meisterprüfung unterziehen wollen, haben
noch Gelegenheit, sich zur Prüfung anzumel¬
den.

I « den Lichtspiele« „Badischer Hof", Calw
läuft über das Wochenende der Lustspielfilm
„Ein Hochzeitstrau  m". Eine energische,
lebcnskluge Mutter will ihre Tochter gut ver¬
heiraten . Kein Hindernis ist für sie unüber¬
windlich, aber — Herzen gehen ihre eigenen
Wege! Und da die Tochter weiß, was sie will,
muß die Mutter sich fügen, um schließlich doch
ans Ziel ihrer Wünsche zu gelangen. Erich
Engel, der Meister-Regisseur kultivierter Er¬
folgsfilme wie „Pygmalion " und „Mädchcn-
jahre einer Königin", gestaltete mit diesem
Film ein übermütiges Lustspiel von großem
Format.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Samstag
abend: Westliche bis nordwestliche Winde bei
wechselnder Bewölkung, öfter aufheiternd,
vereinzelt auch noch Rcgenfälle möglich.
Temperaturen wenig verändert.

Voraussage für Sonntag: Voraussichtlich
immer noch leicht unbeständig, aber vorwie¬
gend trockene Witterung. Einzelheiten find
zur Zeit noch nicht absehbar.

Höhenfreibad Stammheim: Wasser 21 Grab.
*

Bad Teinach, 20. Aug. Die gemeinnützigen
Werkbetriebe der Jugcndburg Westerburg im
Westerwald veranstalten dieseWoche eine Aus¬
stellung im Teinacher Schulhaus . Was hand¬
werkliche Kunst in allerlei kleinem Kunstge-
werbe, ganz besonders aber auf dem Gebiet«
des Handwcbens in Decken, Kleidern, Kissen
usw. leisten kann, wird darin gezeigt. Die
Ausstellung begegnet regstem Interesse bei
Einwohnern und Kurgästen.

Nagold, 20. Aug. Mit Kriegsbcginn wurden
durch Bauwerkmeister Wilhelm Benz an der
unteren Langestraße drei Baracken erstellt.
Bis nach Kriegsende dienten diese Notge-
Läuüe als Lazarette. Infolge Wohnungsman-
gcls wurden dann die Baracken zu Wohn¬
zwecken eingerichtet. Neun Familien fanden
18 Jahre lang darin Unterkunft gegen billige

Miete. Di« Baracken werden jetzt abgebrochen.
— Aus dem Gau Saar -Pfalz trafen in zwei
Omnibussen 72 Urlauber ein. Die nächsten
Urlauber aus Süd -Hannover - Braunschweig
werden morgen früh ankommen.

Schramberg, 20. Aug. Die Schramberger
Stadtkapelle war Borbkapclle der „Mont«
Olivia ". Für die Schramberger Stadtkapelle
unter Musikdirektor Pg- Viernickel war es
eine große Ueberraschuug, als sie die Auffor¬
derung erhielt , als Bordkapelle des „KdF ".
Dampfers „Monte Olivia " eine Fahrt nach
den norwegischen Fjorden mitzumachen. Vor
einigen Tagen ist sic von Ser Fahrt zurück-
gekehrt-

Pforzheim, 20. Aug. Im benachbarten Er»
singen wollte gestern ein Bauer aufs Feld . Er
benutzte sein Fahrrad und nahm sein 4 Jahre
altes Kind mit- In einer Wagcnfurche blieb
das Rad hängen und die Folge war , daß
Vater und Kind vom Fahrrad stürzten. Dabei
trug das Kind einen lebensgefährlichen
Schädelbruch davon.

Hört die RorgensMü der SA!
Am kommenden Sonntag , 22. August, lieh«,

men die monatlich veranstalteten Morgen,
feiern der SA . »Gruppe Südwest
ihren Fortgang mit einer Sendung , die von
10 Uhr bis 10.30 Uhr vom Reichssen»
der Stuttgart  übertragen wird. In
allen Standorten der SA. werden die
Stürme zum Gemeinschaftsempfang antre»
ten. Im Mittelpunkt der Feier steht eine
Ansprache des Führers der Brigade 55-
Württemberg-Nord, Brigadeführer Deit¬
mer,  über die Ewigkeitsaufgaben der SA.
Den festlichen Rahmen bilden das Lied
„Deutschland, heiliges Land", der Gruppen¬
marsch „Fahnen hoch", das Gruppenlied
und der Fahnenspruch aus „Feier der Ar¬
beit" von Gerhard Schumann.

Feuermelder jehk in Blau!
Der NeichSführer ff und Chef der Deutschen

Polizei beabsichtigt die Herausgabe von Richt¬
linien für eine im ganzen Reich einheitliche Nor¬
mung der Feuermelder. Als erste Maßnahme wird
soeben in einem Runderlaß angeordnet, daß der
Anstrich der Feuermelder sowie ihre
Beleuchtung  in Zukunft einheitlich in
blauer Farbe  gehalten sein muß. Bis zum
31. Juli nächsten Jahres ist der einheitliche An¬
strich der Feuermelder im ganzen Reiche durch-
zuführen.

Haushaltplan -Dorberatung auf dem Calwer Rathaus
Die Voranschläge der Städt . Werke , des Stadtbauamts und der Fürsorgehaushalt festgestellt

In Ser letzten Besprechung des Bürger¬
meisters mit den Ratsherr ?» d.r Stabt Calw
wurden die Voranschläge der Stadt . Werke,
des Stadtbauamts (Hoch- und Tiefbau ) und
der Fürsorge -Haushalt für das Rechnungs¬
jahr 1937 vorberaten . Bürgermeister Göh-
ner  sprach zunächst über den

Haushaltsplan «nd Stand
der Städtischen Werke.

Die sehr knapp ausgestellten Voranschläge
sind beim Gaswerk mit 129 000 NM -, beim
Elektrizitätswerk mit 166 073 RM . und beim
Wasserwerk mit 68159 NM . in Einnahmen
und Ausgaben ausgeglichen. An sogenannten
verfügbaren Nestmittcln besitzt das Gaswcrl
23 889 NM., bas Elektrizitätswerk 12 617 NM.
und das Wasserwerk 4312 NM .,- hiervon wer¬
den für die ErncnerungSsondS der Werke aü-
gczmeigt: beim Gaswerk 12 009 NM. und
beim Elektrizitätswerk 8850 NM . Das Gas¬
werk ivird ferner mit 10 000 NM. zur Dck-
kung des Abmangels im Hauptvoranschlag
des Stadthaushaltcs herang zogen.

Aus Mitteln der Städt . Werke wird auch
die für die weitere Entwicklung der Stadt not¬
wendige Erweiterung der Kanalisation , des
Gas -, Strom - und Wasierleitungsnetzes bis
in die Eisclstätt bestritten. ES tragen hierzu
bei das Gaswerk 3000 NM., das Elektrizitäts¬
werk 10 000 NM. und das Wasserwerk 4000
Reichsmark. Sehr bcmerlenSwcrt ist der Ent¬
schluß, die Außenbezirke der Stadt , wie Eisel-
stätt, Hirsauer Weg, Wimbcrg und Windhof
in Zukunft direkt mit Drehstrom vom Ge¬
meindeverband Elektrizitätswerk Teinach zu
versorgen.

Ucberhaupt wird dr FremdstromVezug
von Teinach in diesem Jahr von 140 000 auf
210 000 Kilowattstunden gesteigert, während
durch Wasserkraft statt 160 000 Kw. 180 000 Kw.
und durch di« Dicsclmaschincn statt seither
300 000 nur noch 250 000  Kw. im Calwer Elek¬
trizitätswerk erzeugt werden. Dies hat seine
Ursache in der Notwendigkeit, Rohöl einzu-
sparenl Der Gcmeinbeverband ist der Stadt
Calw bezüglich der Strombezngsbedingungen
anerkennenswert «ntgegcngekomme», so be¬
zieht z. B. unser Werk Samstagnachmittag
und den Sonntag über den Teinacher Strom
zum Nachtstromtarif. Die vermehrte Abnahme
von Fremdstrom bedeutet keineswegs einen
Abbau des Städt . Elektrizitätswerkes , son¬
dern «rgänzt nur in einer, volkswirtschaftlich
gesehen, absolut zweckmäßigen und notwendi¬
gen Weise dessen Leistungsvermögen.

Der GaS- und Stromverbrauch befinden
sichi« Calw im Ansteigen, ein Zeichen, baß di«

neuen, verbilligten Tarife sich günstig aus¬
wirken. Die allgemeine Vermögenslage der
beiden Werke ist gut: der Schuldenstanü beim
Gaswerk beträgt 1750 NM., beim Elektrizi¬
tätswerk 3260 NM. Auch die Lage des Wasser¬
werks, dem mit dem Ausbau der städtischen
Wasserversorgung gegenwärtig «ine große
Aufgabe gesetzt ist, befriedigt durchaus. Im
Etat des Werks ist der Wasicrzins die Haupt-
cinnahmcgucllc. Er beträgt in Ca(>v 25 400
Reichsmark, im Vorort Nlzcnbcrg 800 NM .,
zusammen also 26 200 NM .̂

Der Voranschlag für die Hoch-
und Tiesbanarlciien

Für H o chb a u arbeiten sind im Rech¬
nungsjahr 1037 an Ausgaben 27 960 NM . vor¬
gesehen. Mangel an Schulräumen macht das
Erstellen von Anbauten an das Schulgebäude
der Höheren Schulen und an die Gewerbe¬
schule— die Gesamtbankostcnsind mit 300 000
Reichsmark veranschlagt —zu einer nicht län¬
ger zu umgehenden Notwendigkeit. Als erste
Vauratc für den Anbau an die Höheren Schu¬
len sind 10 000 NM. in den Haushalt «inge¬
setzt. Zur Fortsetzung der Nathausinstand-
sctznng dienen 3000 NM. Im Gcorgcnäum
müssen Boden und Wandverkleidung erneuert
werden,- hierfür sind 1900 NM . eingestellt.
Weitere 4000 NM . werden zum Vau des Schü-
lerbadcs im Gebäude der Deutschen Volks¬
schule benötigt, dessen Gcsamtkosten sich auf
13 000 NM . stellen. 1150 NM . erfordert neben
anderem der Einbau einer Tribüne in die
Turnhalle der Truppftthrcrschule seitens der
Stadt.

Die Ausgaben für Tiefbau  arbeiten er¬
reichen die Höhe von 63200 NM. Für die
Unterhaltung der Straßen sind 8000 NM. ein¬
gestellt. Die Jnselgasie erhält demnächst neues
Pflaster : zu den 4000 RM . betragenden Un¬
kosten befindet sich die letzte Rate mit 1000
Reichsmark im Voranschlag. Auch das Pfla¬
ster des Alzenbergcr Wegs soll verbessert wer¬
den. Der Aufwand für die Brücken beläuft sich
auf 2600 NM . Für die Kanalisation des Wci-
denstcigle (Eisclstätt) sind 5000 RM . vorge¬
sehen, für die Instandsetzung des Staötgar-
tens 1000 NM . Als erste Rate zum Bau einer
Sammelkläranlage findet sich der ansehnliche
Betrag von 15 000 NM .: die erste Arbeit im
Zuge dieses Projekts wirb die Kanalisation
der Bahnhofstraße sein. Zur Deckung der
Baukosten für das Wohnsträßchen in der
Steinrinne (23 000 RM .) werden 10 000 RM.
aus Grundstückverkaufserlösen herangezogen.

Der Kürsorge-HauShakt
der Stadt ist trotz leichtem Rückgang infolge
der erfolgreichen Bekämpfung der Arbeits¬

losigkeit immer noch betrüblich hoch. Die Aus.
gaben der Stadt betragen hier 40 500 NM.
(Vorjahr : 43 400 NM .). Für Ortsvedürftige
werden 8000 RM ., für Mietzuschüsse 10 000
Reichsmark, für durchreisende Obdachlose
1600 NM., für Krankcnhauskosten 1600  NM„
für Geisteskranke 1500 RM ., für die Sozial¬
rentnerfürsorge (30 v. H. Anteil) 16  MO NM.
aufgewendet. — Die Natshcrren bekundeten
ihr Einverständnis mit den aufgestellten Vor¬
anschlägen, die gegenüber denen des Vor¬
jahres größere Abweichungen nicht aufweisen.
Die Beratung des Hauptvoranschlagcs für
den Haushalt 1937 findet voraussichtlich nächste
Woche statt.

*

Ein Holzverkauf  der Stadt gab kürz¬
lich einheimischen holzverarbeitenden Firmen
und Handwerkern Gelegenheit, ihren Bedarf
zu decken. Verkauft wurden 200 Festmeter
Fichten und Tannen , 40 Festmetcr Stammholz
und 4,12 Festmcter Forchenholz. Für Fichten
und Tannen wurden 50, für Forchenholz 90
bis 115 v. H. der staatl. Forsttaxe erlöst: eine
kleine Partie Stangen ging zu 90 v. H. ab.

An der Hindenvurgstratzc ist ein 4 Ar großes,
städt. Baugrundstück  an einen Vaulieb-
haber aus Calw abgegeben worden. Als Kauf¬
preis wurden 12M NM. (3 NM. für den qm)
festgesetzt. Das Grundstück liegt neben dem
Anwesen Schönhardt.

Die Arbeiten zum Bau des Pumpen¬
häuschens  bei der Kentheimer Quelle, bas
zugleich eine Entsäuerungsanlage aufnehmen
soll, sind an Bauunternehmer Zeiler  bet
einem Kostenvoranschlagvon 5093,30 RM . ver¬
geben worden.

Das Rektorat der Deutschen Volksschule hat
einen Telefon - Anschluß  innerhalb der
städt. Fernsprechanlage (Zentrale Polizei¬
wache) erhalten . Ebenso wurde die Wohnung
des Polizeimeisters angeschlosien.

Werkmeister Feldweg im städt . Elek¬
trizitätswerk  tritt am 1. Oktober i«
den Ruhestand. Mit seinem Nachfolger, Werk¬
meister Bock, wurde ein Privatdienstvertrag
abgeschlossen. Die Werkmeisterwohnung soll
zu Wohnzwecken künftig nicht mehr verwendet,
sondern als Aufenthalts - und Waschraum für
die Werkangehörigen eingerichtet w«rden.

Einer Anregung des Vereins für das
Deutschtum im Ausland folgend, wird die
Stadt 6 Lesepatenschaften für aus«
gewanderte Calwer  übernehmen . Der
mit der Patenschaft bedachte Ausländsdeutsche
erhält jeweils einen Monat lang die Heimat»
zejtung »Schwarzwalö - Wacht" kostenlos »»»
gesandt.
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Weilderstadt
Zum Besuch des am kommenden

Dienstag , den 24. August 1987,
hier stattfindenden

Bieh-,Schweine,Pferde- und
KrSmermrkts lBarthol.j

wird hiemit eingeladen . Beginn
des Schweinemarkts um 7 Uhr,
des Dichmarkts um 8 Uhr.

Jüdischen Händlern ist der Aus¬
trieb und Handel auf den hiesigen
Märkten verboten.

Der Bürgermeister : Schütz

Me Vermählung
beehren sich snrurcigen

Ullreä ZchafheMe
Hiläegarä  Zchalhei ' lle

ged . Werk

Lslw
bischoistr . 4öU.

sionrtrnr
21. August 1ZZ7

Heiinatspiel
^2 i» Uirssi » de ! dien » ^ kt « "

Letrte Ausführung:
am 8onntsg , äen 22 . August , Z'/r nachmittag ; .

(Die aus Montag , äen io . August , angereigte Aufführung fällt aus ).

Die Spielleitung.

Die

KriM -KWeraiWst MM DM
feiert am Sonntag , den 22. August 1937, ihr HW^

Sll-jjillkißtt3«l>ilii«li
und ladet die Krtegerkämeradschasten , Gönner und Freunde kamerad¬

schaftlich ein. Aufstellung des Festzugs 1 Uhr beim Rathaus.

Krieger -Kameradschaft Allbulach.

Fränkisch -Hohenlohescher
Fleckviehzuchtverband Schwab . Hall

18. Zuchtviehversteigerung
in Heilbronn a . R.
am 27. August 1S37 vorm . 1V.3V Ahr.

Gemeldet sind cs . 156 über 13 Monate alte Fairen und
cs. 15 großträchtige Kalbinnen

Sonderkörung der Farren
am Donnerstag , den 28 . Angnft
1987 , ab 1S.VV Uhr.

Prämiierung der Kalbinnen
am Donnerstag , den 28 . August
1937, ab 18.00 Ahr.

Versteigerungsverzeichnisse sind sofort von der Verbandsge¬
schäftsstelle Schwab . Hall erhältlich (Gebühr RM - —.50).

Wir « eisen daraus hin. daß entgegen früherer Bekannt¬
machungen di« Versteigerung vom 1. /2 . September
1937 »auf 2Ü./27. Aug . 1937, vorverlegt werden mutzte.

öouer tlbrug vo.vc,«! unser,: r.c,-
stongskäkiekeit ! Var l.etrtc, aber
sack virklick äs » ^Uerletrte, virä
aus Ikren Entnahmen keraosgekoit!

Vir bsden nickt äen Lkrxeir , äie
billigsten ^ drüxe , sonäern äen , im¬
mer äi« derten ru liefern I ynsiität
erkoräert gereckten Preis!

OroZerie öerns ^ lvrkk

Vergebung von Grabarbeiten
Ium Neubau der A . SelschlSg «r ' fchen Buchdruckerei in Calw habe ich die

Grabarbeiten
zu vergeben . Unterlagen können auf dem Büro der A . Oelfchlöger ' sche » Buch»
druckerei in Calw eingesehen werden , woselbst auch die Angebote bis Dienstag»
den 24 . August 1937 abzugeben sind.

Die Bauleitung:

Friedrich Gabriel . Architekt
Stuttgart -N » am Bismarckturm 35

l^ nssrs Ursula bat sin SrUdsrlsin
bekommen.

ln dankbarer Arsuds

LUrgsrmslster SobsIIs und
prau 6 mms  gsd . usu >s

Simmorbsim , 20. August1SZ7

Vürrbsrd löorxen Sonntag tinäet Im Osstk. r. „I-Sveo"

Isnr
statt , vorn köllick eingelsäen virä.

Der Lesitrer : 51. Äugele.

Jüngeren , zuverlässigen

Küfer
sowie einen

Hilfsarbeiter
zum alsbaldigen Eintritt gesncht.

Richard Weist,
Weinhandlung . Hirsau

XIt«r vs «clen olino „ob" ru
^v«rä«n, — äoru ist töglicks
Houtpflsg « nötig, dafür ist

V/or»ri-5oika
mit

ftoutnobrung
*ri« gsschollon

«o» ,8 p,g.
gr. Aöclk 28 -kg.rvjts»kt

iiontnodi'unq

Denken Sie an die

Backzeit im winterl

3n Larantol  halten

sich Sier über ein Zahrl

pabriknsusr

SO PS . 2 '/, Io ., 4800  mm Aadstand , sofort liefer¬
bar, abrugsbsn.MM««!WNU lkolli,Il«M.

Wttbellerireier
gegen Festbezug
«nd Provision
gesucht.  Fachmännische
Unterstützung . Gut . Bestand
und Adressenmaterial vor¬
handen . Angeb . an

Gisela  Vers.
(Ursprung 1880)

3il . Dir . Stuttgart,
Gymnasiumstr . I,

Ecke Königstr.

Knopflöcher Mg.
Hohlsaum .Plissee
Ankurbeln

Friedrich Herzog

_ Inhaber : L. Rathgeber

In Bad Liebenzell ist in ruhiger
Lage aus 1. Oktober oder später
eine schöne, sonnige3-4-Zimmer-

Wohnung
mit Garten zu vermieten.

Zu erfragen Seesteahe 17

Schöne

3 - ZillllM . MHlMg
wird auf 1. Oktober vermietet.

Näheres Altburgerstratze 8

Suche sür1. oder 15. September,
ehrliches , fleißiges

Mädchen
für Haushalt und Bedienen , das¬
selbe sollte womöglich schon gedient
haben . Zeugnisse mit Bild oder
persönliche Vorstellung erbeten an

Drau L. Böhmler,
zum „Schwarzen Adler " ,
Eltingen Kreis Lronberg,

Tel . Leonb . 504

NW«
das schon in Stellung war gesucht.
GuteBehandlung und dieMöglich-
keit das Kochen zu erlernen.

Zuschriften an
Drau Hertel , Schuhfabrik,

Weilderstadt.

Guterhaltenes

Klavier
sucht zu Kausen.

Wer , sagt die Gesch.-Stelle ds.
Blattes.

Mtcken
»Messer, »ovne »lts Arten von
Nnutunrelnigksitsn v«rs<kvnn<ten
deimtSglllksn üedrruckiäereäitsa

Zteckenpferä-
leersckMieläeile
von vergmenn s Lo„ Nsäsbeul
2u ksd. I.Apotk., Drog.u.ksrtllMv
bestimmt de!

in Lslrv:  L . ösrnsäorÄ , vroxerie
inLsäbiebenrell:

vroxerie liimperick.

Verkaufe wegzugshalber

1 Radioapparat 3 R.
1 Damenfahrrad , neu
1 Herrenfahrrad
1 Motorrad 50V ccm

mit neuer Boschanlage.

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Uclitrplele vsü.Aok,ksl«
Beute Zsmstsg sdenä 8.20, morgen Lonntsg mittag
3.30 Llbr unä sbenäs 8.20, Nontsg sdenä 8.20 vkr

Fla «oelnellrvaum
Lin » euer kHm von Lrlck Luz -el , mit dem

groüen bustspiel -Lnsemble , lds V/üst, Bei na 8slkner,
Ikeo bingen , Inge bist , Bsns äunkermsnn u. s. m.

Nlt Lelprorrsmm u.Aoekeasekau

^sinsr rvsrtvn KundsoksN von Oalw und Umgsbung
rur î ittsilung , daö msin SssobLtt , Avunsuz » »»« 7 ,
wi» bisbsr durvb Bsrrn

liükermsirt« ' Lrnirk«
vvsitsrgsfvbrt ivird.

Lmptsbis msins
uouei » rrnü ZSl »ruu «̂ >1« i» kAssvr 1>» uAsu

JiMaaaa Vledenrstk

Keserslvertreter ä«r iillissr »sä Stattgsrtsr Vereia Vers. 5.6.
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empfiehlt sich zum Abschluß von Versicherungen aäer Art,
gewissenhafte und unentgeltliche Beratung für jedermann.

Ehrliches , fleißiges

Alleinmädchen
selbständig im Kochen , bei hohem Lohn sofort gesucht.

Frau Fabrikant Tchnizler» Reutlingen.

Sin 38 Wochen trächtiges

Rind
leicht gewöhnt , verkauft

Kath . Schaible . Ww .,
Liebelsberg

Vf . Mtsvtisls (Isl . 330)
Osmeu - uuN BercS » 8 » Ioii

Sommerliche2-3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör sofort zu vermieten.
Metzer Roller

Wi A 8 — Sstts , Lpsndsn Lssunciftsit und Lsksnskräfts ! «v.

Ar m sW W — Ois nstürlioftsn , vrlrisLftsndsn i-iausgstränks für l- rok u. i<Ism. —

^llsinvsrtrisb : lllkKUkll lllLlRR , AlkivU , ? slsfc >r> bir .280

k̂ IaturlisilprAxis

8. KlMlllklM, MM
Siospagyrol - Inftslstorium

Vsrmbsdvr
Xräutsr - ftisilbädsr

Sprscbstuncisn tüglikrb 9—IS
u. 14—16  Ubr Sonntag 9 —14 Bbr

^ugslasssn
ru privstsn Xranksnkssssn

Zu kaufen gesucht

Anhänger
an Personenwagen

oder guterhaltener

Lieferwagen
Angebote unter 3 . A . 193 av

die Geschäftsstelle ds . Bl.
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